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Der Stadtrat hat im November 1993 beschlossen, den einzelnen Schulkreisen und damit den 
Volksschulkommissionen der Stadt Bern drei Schulmodelle als Auswahlmöglichkeit zur Verfügung 
zu stellen: Manuel (3a), Spiegel (3b) sowie Twann bzw. Bern-West (4).  
Die Schulen der Stadt haben von der Wahlmöglichkeit Gebrauch gemacht: Von den total 14 

Oberstufen haben sich 8 für das Modell Manuel (3a), 3 für das Modell Spiegel (3b) sowie 3 für das 
Modell Twann bzw. Bern-West (4) entschieden. 

Die gewählten Modelle gelten gemäss Schulreglement Art. 20 bis Sommer 2003. Auf diesen 
Zeitpunkt hin ist es den Schulen möglich, über einen eventuellen Modellwechsel zu befinden. Die 
Überprüfung des ursprünglich gewählten Modells ist Aufgabe der Volksschulkommissionen.  

Ein entscheidendes Kriterium für die Wahl gerade dieser drei Modelle war die Durchlässigkeit, die 
vom Gemeinderat aufgrund eines Postulates der SP-Fraktion im Jahre 2000 für die Schuljahre 
1998/99 sowie 1999/00 überprüft und auch unter den Schulen verglichen wurde und zwar in 
Hinblick auf den Stufenwechsel in einzelnen Fächern wie auch auf den Unterrichtsbesuch in einer 
Mischform (mind. 1 Fach in einem anderen Niveau). Diese Überprüfung hat ergeben, dass die 
Modelle Spiegel (3b) und Twann bzw. Bern-West (4) punkto Durchlässigkeit deutlich besser 
abschneiden, als das Modell Manuel (3a). 

Mit einer Motion wird im Stadtrat die Einführung eines Einheitsmodells für die Stadt gefordert und 
damit ist die Diskussion um die Modellwahl im Jahr 2003 lanciert. Ein solches Einheitsmodell 
würde einen Rückschritt bedeuten, denn es würde die Schulen der Möglichkeit berauben, das 
Modell zu wählen, das ihren Bedürfnissen am besten entspricht. Des weiteren wird in dieser Motion 
auf dasjenige Modell gesetzt, das die geringste Durchlässigkeit aufweist. 

Der Gemeinderat wird deshalb beauftragt, bei der bevorstehenden Totalrevision des 
Schulreglements eine Vorlage zu erarbeiten und dem Stadtrat vorzulegen, die Art. 20, 21 und 22 
unverändert nach bestehendem Schulreglement enthält. Damit sind neben dem Modell Manuel auch 
die Modelle Spiegel und Twann bzw. Bern-West, die heute für 6 von 14 Oberstufen-Schulen der 
Stadt Bern gelten, als Schulmodelle möglich. 
 


